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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [Bd. XXXIV Nr. 10.

Centrale Luisenstrasse der Berliner Elektricitätswerke zu Berlin.
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6, Schnitt durch Maschinen- und Kesselraum. Masstab i : 200.

in Zürich (II. Preis), indem wir für alles Weitere auf unsere

Veröffentlichungen in Bd. XXXIII S. 166, 176 und Bd. XXXIV
S. 39, 40 (Bericht des Preisgerichtes) verweisen. Der
vorstehende Lageplan gehört zum zweitprämiierten Entwurf.

Ueber Höhenmessungen und Höhen¬
änderungen.

Von Dr. J. B. Messerschmitt in Hamburg.

III. (Schluss.)
Noch interessanter sind Höhenänderungen, die sich

auf weite Gebiete hin erstrecken, deren Ursache tektonischer
Natur ist. Hier braucht nur an die bekannten
Strandverschiebungen erinnert zu werden, wie sie namentlich auf
der skandinavischen Halbinsel seit mehr als 150 Jahren
messend verfolgt werden und welche noch heute andauern.

In verschiedenen Teilen des französischen Jura,
besonders im Gebiete des in die Rhone mündenden Flüsschens

Ain, östlich von Lons-le-Saunier, einem auch
topographisch und geologisch sonst interessanten Gebiete, sollen

von den dortigen Bewohnern langsame Höhenänderungen
bemerkt worden sein, so dass man jetzt Gebäude und Orte

von gewissen Punkten aus sieht, die man früher von dort
aus nicht gesehen haben will. In einigen Fällen wird auch

das Umgekehrte berichtet. So werden namentlich von dem

Dorfe Döucier, in der Nähe des Lac de Chalain, solche Aen-
derungen ganz bestimmt behauptet. Es sollen nicht nur
über den See das Dorf Marigny, sondern auch nach vier
weiteren Richtungen Gebäude jetzt sichtbar sein, die es früher
nicht waren. Zur Verfolgung eines solchen Phänomens sind
aber direkte Messungen unerlässlich und werden auch seit

1883 von Zeit zu Zeit angestellt. Vorläufig freilich hat
man sich mit einer wenig genauen Methode begnügt,
indem man Visuren nach verschiedenen Richtungen nahm,
welche zwischen 1883 und 1890 keine Aenderungen
ergaben. Es steht aber in Aussicht, dass die betreffenden
Orte durch ein Feinnivellement miteinander verbunden
werden, welches kleinere Aenderungen sicher und in kurzer
Zeit nachzuweisen erlaubt1).

Auch aus dem schweizerischen Jura berichtet J. Jäger-
lehner darüber. (Spuren von Bodenbewegungen im
nördlichen Teile der Waadt während der letzten fünfzig Jahre.
Jahresbericht der Geographischen Gesellschaft von Bern
XII 1894.) Es soll das Schloss, die Kirche und das
Rathaus von Grandson und ebenso der Genfersee von den am
Südostabhange des Mont Aubert gelegenen Dörfern Fon-

') Girardot L-A. Note sur l'étude des mouvements lents du sol

dans le Jura. Mémoires de la Soc. d'Emulation du Jura. Lons-le-Saunier

1S91, und am gleichen Orte: Romieux A., Sur la précision .des observations

entreprises pour l'étude des mouvements du sol à Doucier (Jura). Im

Auszüge auch in Giia. 1892. Seite 586.
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Hauptfassade.

den Genfersee hin
schwieriger zu er-

tanezier, Mareborget und Vaugondry etc. laut Aussage der
dortigen Bewohner an Sichtbarkeit zugenommen haben.
Nach den Untersuchungen von
Jägerlehner können Abholzun-
gen für die Richtung nach
Grandson gar nicht und für
die Richtung nach dem Genfersee

nur in beschränktem Masse
dabei in Betracht kommen.
Eine Hebung des Mont Aubert,
welche über joo m betragen
müsste, ist ausgeschlossen.
Dagegen genügt für das Sichtbarwerden

von Grandson die
Annahme, dass der dem Schlosse
Grandson vorgelagerte Hügel
um 1 m niedriger geworden
sei. Dies könnte möglicherweise

durch Denudation und
teilweises Auslaugen des
Gesteins erklärt werden, also
ohne Zuhilfenahme allgemeinerer

Ursachen. Solches
Auswaschen und dadurch erfolgtes
Setzen des Bodens kann man
in kleinerem Masstabe öfter im
Jura beobachten. Es tritt durch
mehr oder minder jj grosse,
meist runde Einsturzkessel zu
Tage.

Ebenso müsste für das besser

e Sichtbarwerden des Genfer-
sees eine Senkung des Terrains gegen
angenommen werden, was allerdings
klären wäre. Die grossen
Nivellementszüge in dieser
Gegend haben bis jetzt nichts
davon erkennen lassen. Mit
Recht kommt auch
Jägerlehner zu dem Schlüsse, dass

nur Messungen die Richtigkeit

obiger Angaben
entscheiden können. Es wäre
daher zu wünschen,' dass
dieser Gegend von-kompetenter

Seite einige Aufmerk-

Legende :

1. Vorraum.
2. Kassa-Raum.

3. Bureau.

4. Waagzimmer.

5. Laboratorium.

samkeit in dieser Hinsicht
geschenkt würde.

Aehnliche Wahrnehmungen
werden aus Thüringen

berichtet, nach welchen die
Bewohner verschiedener
Ortschaften ebenfalls ein Emporsteigen

oder ein Sinken
anderer Ortschaften beobachtet
haben wollen, worüber P.
Kahle zuerst im V. Bande
der Geographischen Gesellschaft

zu Jena 1893 berichtet.

Nach einer neueren
Mitteilung1) werden in den nächsten

Jahren in diesen Gegenden

entsprechende Nivellements ausgeführt und ausserdem

') P. Kahle, Ueber Aenderungen der Höhenlage. Jahresber. des

Vereins für Naturwissenschaft zu Braunschweig. 1898.

Ideen-Konkurrenz für ein Kontrollgebäude in Biel.
Preis. « Mitox.» Verf. : HH. F. & L. Fulpius, Arch, in Genf.
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sollen noch photographische Aufnahmen des Beobachtungsgeländes

mit Teleobjektiven vorgenommen werden unter
sorgfältiger Vermarkung des

Standortes, Angabe der
Instrumenthöhe und unter
Berücksichtigung aller sonstigen nötigen

Vorsichtsmassregeln. Aus
diesen Bildern kann man dann
bei späterer Wiederholung
Anhaltspunkte über die gemut-
masste Bodenbewegung und
über den Ort und die Grösse
derselben gewinnen.

Nach den Angaben in dem
oben angeführten Vortrage von
P. Kahle, Seite 17, haben auch
die Neumessungen der preussischen

Landesaufnahme für das
Küstennivellement von Stralsund

aus durch Pommern und
Mecklenburg Aenderungen
gegen die in den siebziger Jahren
daselbst erhaltenen Höhenwerte
ergeben, von welchen man
glaubt, sie seien säkularer und
regionaler Natur.

Von Wahrnehmungen über
Bodenschwankungen bei Gmünd
und Affalterach in Württemberg

berichtet E. Werner in
den „Blättern des schwäbischen
Albvereins V.Jahrgang Seite 83,

1893". Er zeigt aber, dass hier nur Veränderungen in der
Bepflanzung mit Bäumen und kleine Abrutschungen infolge

Verwitterung, Abwaschung
und Abbröckelung
vorgekommen sind, welche die
behaupteten Aenderungen
(Wachsen des sogen.
Rebberges etc.) vollständig
erklären2).

Man muss überhaupt bei
solchen Untersuchungen stets
sehr sorgfältig vorgehen.
Das geeignetste Mittel,
Höhenänderungen unzweifelhaft

Legende :

6. Verwaltungsrats¬
zimmer.

7. Magazine.
S. Vorraum.

9, Hauswart.

nachzuweisen, besteht in der
Ausführung von Feinnivellements,

wobei zugleich
gesorgt werden muss, dass
die einzelnen Höhenmarken,
möglichst sicher angebracht
sind. Kleinere Bewegungen
scheinen übrigens in der
Erdoberfläche ziemlich häufig

vorzukommen, auch im
guten und sicheren Terrain.

Erdgeschoss-Grundriss. — Masstab 1 : 300.

Bd. 39, p. 220, auch Neues Jahrbuch
Ferner: W. Seibt, GesetztniX

bungen von Niv. Festpunkten. «Ce

s) Ueber eine merkwürdige
Bodenerhebung, welche tek tonischen

Ursachen zugeschrieben wird, vergl.'
Americ. Journ. of Science 1890.

für Mineralogie 1892. Bd. 2, p. 42.
äig wiederkehrende Höhenverschie-

ntralblalt der Bauverwaltung» 1S99.
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So hat C. A. Vogler in neuerer Zeit Untersuchungen
über Veränderungen von Höhenmarken innerhalb eines
kleinen Bezirks von
Berlin anstellen las- Ideen-Konkurrenz für ein Kontrollgebäude in Biel.

sen, worüber R. I Pre's. Motto: «Mitox» Verfasser: HH. Franz & Leo Fulpius, Architekten in Genf.

Repkewitz*)
berichtet, nach
welchen sowohl Aufais

auch Abwärts^
bewegungen
vorkommen, die freilich

nur wenige
Millimeter betrugen.

Seit 1893 ist zum
Studium kleiner

Bewegungen der
Erdscholle des

Telegraphenberges
bei Potsdam vom
k. preuss. geodätischen

Institute um
den Gipfel desselben

eine
hydrostatische

Nivellementsanlage

erstellt worden, deren
Angaben öfter

durch geometrische
Nivellements
kontrolliert werden.
Nach einer vorläufigen Mitteilung2) sind Bodenbewegungen
bis zu 1 cm gefunden worden, die Neigungsänderungen bis
zu 7" entsprechen.

Die hier flüchtig skizzierten

Höhenänderungen sind
nicht nur von wissenschaftlicher,

sondern auch von
praktischer Bedeutung. Alle
technischen Anlagen rechnen

mit der Stabilität der
Unterlage. Hebungen,
Senkungen oder auch seitliche
Verschiebungen3) können
aber, auch wenn sie lang-

Legende :

<SX. Grosser Salon.
cS. Kleiner Salon.
ß. Esszimmer.
<S>. Schlafzimmer.
&. Toilette- und

Badzimmer.
&. Küche.
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Ndrofassade/

In Gegenden, in welchen häufig Erdbeben vorkommen,
dürften sich Aenderungen am ehesten nachweisen lassen.

Für das kroatische
Stossgebiet bei

Agram konnte von
Lehrl und Weixler
(Mitteilung der
Geographischem Gesellschaft

Wien XV.)
bis jetzt wenigstens;
allerdings nur eine
geringe Aenderung
nachgewiesen werden,

aber es steht
doch zu erwarten,

dass auch in
schwächeren
Erdbebengebieten, wie
beispielsweise in
der Schweiz,
allmähliche

Bodenbewegungen stattfinden,

die mit der
Zeit nachweisbar
sind. Hierzubieten
die heutigen

Feinnivellements ein
günstiges Material
fürdieUntersuchun-
gen späterer Zeit.-Malstab 1 : 300.

Miscellanea.

sam vorwärts gehen, doch
schliesslich solche Beträge
erreichen, dass sie nicht
mehr vernachlässigt werden
können und beispielsweise
bei Kanalanlagen, Tunnels-
u. dgl. störend werden.

') R. Repkewilz. Gegenseitige
Bewegung einiger Höhenmarken.
Zeitschrift für Vermessungswesen.
Bd. XXVn, Heft 14, 1898.

2) Verhandlungen der internationalen

Erdmessung in Berlin, 1895,
Bd. II, Beilage- Xlb, S. 266.

3) Ueber letztere vergl. Hammer «Die Verschiebung einiger
Triangulationspfeiler in der Residenlschaft Tapanoeli durch das Erdbeben vom

17. Mai 1892.» Zeitschrift für Vermessungswesen Bd. XXVI, Heft 5,
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Die Eigenbewegungen der Lokomotiven und ihre Einwirkung auf
die Geleise. Ueber- die

Eigenbewegungen der Lokomotiven und •

ihre Wirkungen herrschen noch
sehr verschiedene Ansichten, welche

nicht immer mit den bekannten

Gesetzen der Mechanik im
Einklang stehen. Herr Geh. Reg.-
und Baurat v. Borries hat über
dieses Thema vor kurzem im
Berliner «Verein fur Eisenbahnn-
kunde» einen Vortrag • gehaltene-

Legende :
3C. Mägd-ezimmer.
3. Diensttreppe (dient

auch fur die Räume

im Zwischenstock).
3. Haupttreppe (in der

Mitte: Lift).
df. Vorzimmer.

und sich des nähern darüber

ausgesprochen, durch welche Mittel
ein ruhiger und sicherer Gang der

Lokomotiven erreicht und ihre

ungünstige Beeinflussung der
Geleise möglichst beschränkt .werden '

könne*). Man muss strenge
unterscheiden zwischen jenen Eigenbe- -

wegungen, welche durch die nicht
ausgeglichenen Massen des Trieb-

Obere ' Stockwerke. — Masslab 1 : -?oo.

bericht der phys. Gesellsch. in
netz» Bd. V, Seite 170—174,
95, Zürich 1898.

Zürich
- Zürich

*) Glasers Annalen 1S99 Heft 7.

1897, und Messerschmitt «Die
wichtigsten Beziehungen zwischen

Geologie und Geodäsie». 6. Jahres-

1892 und «Das Schweiz. Dreieck-

1890 und Bd. VIII Seite 56 und
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